
Was frommt

Mein Gott, ich habe mich verliebt,

in einen andern Gott, der spricht:

Du hast den Zorn noch nicht geübt,

geh deinen Weg ins schwarze Licht

und sage nie, daß du nicht willst –

es ist mein Zwang, den du erfüllst!

Der Gott, der keiner Seele bringt

was Seelen brauchen auf der Welt,

weil er sie in den Glauben zwingt,

der sei aufs Einbahngleis gestellt,

wo alle Idioten schließlich enden –

das soll der Gläubige verwenden!

Komm in den Tempel liebes Kind,

wo Predigten die Leute blenden,

wo all‘ so gern beisammen sind,

um dort in Sümpfen zu verenden –

da sollt ihr die Bestimmung finden

und befreit sein von den Sünden…

Den Sünden, die da Denken heißen,

die Ehrlichkeit, Gefühl betreffen.

Denn gläubig in das Gras zu beißen

und jeden Blödsinn nachzuäffen,

der scheinbar ganz von oben kommt,

glaubt es mir, das frommt, es frommt.
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